
Streit den Militärdienst ausgelöst WUurTrs ferate der Kammer der EKD für öffentliche
den. Das Fazıt stellt die Kirche und die Verantwortung, die 1970 mı1t ustimmung
Christen unausweichlich VOT die selbstkri= des Rates iıne Thesenreihe „Der Friedens=
tische Frage nach friedenshindernden dienst der Christen“ ZUT Diskussion SC=
Strukturen und friedensfördernder Praxis. stellt hat, die selber auch 1mM Band enthal=
Die weliteren Beispiele der Militärseelsorge, ten ist ( 1472 {f.) Es liegt SOMI1t uch eine
der sich politisierenden Kriegsdienstver= Art Kommentar dieser Thesenreihe NVOT;
weıigerung, der alternativen Friedens= wıe der Herausgeber bemerkt. Die Kammer
dienste, der Friedenserziehung 1Im eli: hat se1t 1966 Thema „Kriegsverhütung
gionsunterricht können diese rage und und Friedenssicherung“ gearbeitet und
das Bewußtsein einer noch kaum angefan= legte zunächst 1968 eine Studie „Friedenss
nen Aufgabe 11UT verschärten. aufgaben der Deutschen“ VO  H

auch die Kommission „Frieden und Die interessanteste These, die auch
Völkerrecht“ mit provozierenden eiträgen Mittelpunkt der verschiedenen eıtrage des
vertreten 1st, se1l hier 1LUT erwähnt. Zu Buches steht, 1St die 508 Komplementari:
überraschend konkreten Vorschlägen STO: tätsthese, die besagt, ın einer s1tua=
ßen die Studien ber Probleme der BC= tionsbezogenen Friedensethik heute in der
Waften (Bd 9) VOT s1e treten für eine ethi= BRD sich beide Wege, der Friedensdienst
sche Selbstverpflichtung aller BC=rele= mit und hne Waffen, Iso Bundeswehr als

Forschungen beteiligten Wissen= Abschreckung, und aktive Friedensdienste
schaftler eın und weisen zugleich auf „die (Kriegsdienstverweigerung, Entwicklungs»
zentrale Rolle einer politisch aufgeklär= dienste) gegenselt1g ergänzen, s1€e Von
ten (das heißt aktionsfähigen) und INOTäA: Sganz verschiedenen Gesichtspunkten her
isch urteilsfähigen Offentlichkeit“” hin doch den Weltfrieden als gemeinsames
( r ber „Diese Öffentlichkeit ent: Ziel haben. Dabei wird allerdings klarge=
steht nicht Von selbst“ (ebenda). stellt, da{s der langfristig einzZ1g erfolgver:=

Aus dieser unbestreitbaren Feststellung sprechende Dienst der Christen NUr der
ann man 1Ur die Folgerung ziehen, da{fs aktive Friedensdienst se1n kann Gerechte
die Friedensforschung und ihr Ziel nam=. Kriege kann 1m Atomzeitalter nicht
lich der Friede als Lernprozef universaler mehr geben. Der Friedensdienst mıiıt der
und, wWw1e Christen gl dürfen: biblischer Waffe soll einen Zeitraum absichern, der
Orientierung unabdingbar auf die ages= ZUT weiteren Abrüstung und ZU) Aufbau
ordnung der Okumene gehören. einer funktionierenden Welt innenpolitisch

Hans=Ulrich Kirchhoff führen soll Auch der Dienst der Kirche in
der Militärseelsorge mufß verstanden
werden, Was ja schon Auseinanderset=
S 1ın der Bundeswehr geführt hat.

ITrotz dieser Zielsetzung tehlt nicht
kritischen Stimmen dieser These 1mMDer Friedensdienst der Christen. Beiträge

einer Ethik des Friedens. Herauss Buch selbst. 50 welst Heino Falcke 1ın se1=
gegeben VO  - Werner Danielsmeyer, mi1t He Beitrag über „Die ethische rage des
einem Vorwort Von Raiser Kammer Krieges” darauf hin, da{fs beide Seiten ben
der EKD für öffentliche Verantwortung). nicht ogleichgewichtig sind, der Waffen:  =  e
Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, dienst se1 die auslaufende, der Waffenver=
Gütersloh 1970 129 Seiten. Kart. zicht die kommende Haltung (S &}} Die

12,80. These selbst kann leicht mißverstanden
werden, worauf VOT em uch Hans Bosse

Es handelt sich bei diesem Buch die ın seinem original für dieses Buch geschrie=
Veröffentlichung der Vorarbeiten und Re= benen Beitrag „Zur Frage der Komplemen:
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arıtat in der Friedensethik“ hinweist Autoren vorstellte, und ein Literaturvers
zeichnis, das die notwendige Weiterarbeit(> Heinold Fast, der als Mennonit
erleichtern könnte. Es 1st keine Denkschriftunter dem Thema „Christologie und Frie:

densethik“ ıne ımme aus den Histor1= bei der Arbeit der Kammer herausgekom=
schen Friedenskirchen beiträgt, sieht 1ın der INECIL, und vielleicht ist die Zeit der Denk=
Komplementaritätsthese die Gefahr der schriften über sozialethische Fragen 1m Be:
Verstärkung des „Sowohl als auch“, das reich der EKD auch vorbei. S0 können auch
ohnehin eın Kennzeichen ethischer AÄAuße= verschiedene Meinungen besser artikuliert

werden, und das 1St einer der Vorzügerunscml der Großkirchen 1St und das leicht
ein „Nein  « der Kirche verbauen kann dieses sehr lesenswerten Buches, das VO:  zn

(5. 76) Beachtlich und sicher für viele dem Leser allerdings Voraussetzungen for=
dert, die das normale Gemeindemitgliedüberraschend ist iın seinem Beitrag der

Hinweis, die „klassischen”, aus dem nicht mitbringen kann Hier müßlte
Täufertum der Reformationszeit= noch ıne entsprechende Umsetzung erfol=

SCN, WE die rage nach dem „Friedens=den Friedenskirchen, jedenfalls wWwWas die
Mennoniten anlangt, seit dem Jahr= dienst der Christen“” wirklich weiterkom:z
hundert die Kriegsdienstverweigerung nicht INeI ll
mehr als Kennzeichen der Zugehörigkeit Klaus=Martin Beckmann

ihrer Kirche verlangen und 1m
Weltkrieg kein Fall der Kriegsdienst=

verweigerung eines Mennoniten bekannt Alternativen ZU Konflikt. Auf der Suche
sel (> 61 ff.) Die täuferischen Traditionen nach Frieden. Herausgegeben Von Anwar
gewiınnen EeTrSt ın Jungerer elit wieder star= Barkat. (Studien des (O)kumenischen
keres Gewicht. ates NrT. 8 Verlag Otto Lembeck,

Frankfurt 1970 181 Seiten. Kart.Der Band bietet ußer den genannten
Beiträgen noch ıne sorgfältige ntersu= 6,80.
chung über „Die Bedeutung des eschatolo=

Jorgz Bopp Hans Bosse Wolfgang Huber,gischen Friedens in Christus für den Welt:
rieden heute nach dem Zeugni1s des Neuen Die ngs VOTI dem Frieden. Verlag
Testaments“ VOIl Harald Hegermann Kohlhammer, Stuttgart 1970 138 Seiten.

Kart. 83,80(& ff); ıne Thesenreihe über die / wel=
reichelehre „Was können WITr für den T1e=
den tun?”, deren Verfasser merkwürdiger= Friede mufß nicht 1Ur gepredigt, mu{fß
weilise nicht genannt sind {E:), und uch erforscht werden! Das 1st ıne für
eine Zusammenfassung VOonmn Theodor viele Kirchenglieder immer noch erstaun:

Strohm „Zum Stand der theologischen liche Behauptung. Sie beruht auf der Ein:
Friedensdebatte 1mM Horizont der Evange= sicht, dafß das Wort Frieden offenbar mehr

meılint als 191088 das Nichtvorhandensein m:lischen Kirche 1n Deutschland“ (S 79 {f.)
Diese Zusammenfassung und Überschau litärischer Auseinandersetzungen. Auf der
SsStammt aus dem Jahre 1968 und ist  — iNZWI1= Suche nach einem positıven, 1n die

greifenden Verständnis Von „Frieden“ sindschen durch Beiträge VON Strohm ın der
Zeitschrift für Evangelische Theologie und wel Neuerscheinungen mıiıt insgesamt
In der Festschrift für Wendland 1970 Einzelbeiträgen In der Diskussion.
ergänzt worden. Die Studie des Ökumenischen ates bies

Der einführende Bericht VOIl Werner tet iıne ın sich abgerundete und außer=
Danielsmeyer gibt einen guten Kkommentar ordentlich klare Zusammenstellung Von

ZU)] Gang der Verhandlungen der Kammer NeUnn Einzelbeiträgen, die unter verschie=
und ZU) Autbau des Buches Was wirklich denen Gesichtspunkten den Ursachen Von

tehlt, i1st eın Verfasserverzeichnis, das die gesellschaftlichen, politischen und ın etzter
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